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 Liebe Freunde, Kollegen und Netzwerker, 

In dieser Ausgabe 
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tion „Weihnachtsgeschenk“ haben 
insgesamt fast 4000 Euro für unsere 
Arbeit gespendet.  
 
In besonderer Erinnerung wird uns 
die imposante Anfahrt von fast 100 
Motorädern anlässlich unseres Som-
merfestes an unserer Kampf- und 
Kulturhalle im August bleiben, die 
Überreichung von 1500 Euro und 
wertvollen Sachgeschenken aus den 
Händen der Easy Rider. 

Auch ein weinendes Auge schaut auf 
dieses Jahr 2017. Im September 
mussten wir unsere Tagesgruppe in 
Brensbach schließen. Das hat uns 
allen viel abverlangt, aber auch sol-
che Prüfungen gehören zum Leben 
einer Unternehmung. 

Wir danken Ihnen, liebe Freunde und 
Freundinnen, Netzwerker und Netz-
werkerinnen, Kollegen und Kollegin-
nen für die meist erfolgreiche und 
konstruktive Zusammenarbeit und 
das uns entgegengebrachte Vertrau-
en. Wir wünschen Ihnen eine besinn-
liche und schöne Weihnachtszeit und 
einen gesunden und hoffnungsvollen 
Beginn im Jahr 2018. Wir freuen uns, 
wenn wir gemeinsam mit Ihnen, wei-
terhin Teil der Lösung sein dürfen! 

Ihr         Ihr 
Arndt Weixler            Rolf Schneider 

das Jahr 2017 neigt sich dem Ende zu. 
Ein paar kurze Tage bleiben noch, die 
wahrscheinlich mit Gedanken an das 
Weihnachtsfest, den Jahreswechsel 
oder den anstehenden Winterurlaub 
gefüllt werden. Auch der Rückblick 
erfreut sich in dieser Zeit großer Be-
liebtheit. 

Wir haben uns über die vielen Men-
schen gefreut, die im Jahr 2017 unse-
re gemeinnützige, soziale Arbeit für 
in Not geratene Kinder, Jugendliche 
und ihre Familien unterstützt haben. 
Der Verein „Hand und Fuß“ und Herr 
Schmidt aus Brensbach, die Organi-
satorinnen des Michelstädter Mä-
delsf lohmarkt,  der Harley -
Stammtisch Trebur sowie der Ener-
giekonzern „Entega“ mit seiner Ak- 

Winterimpressionen am Familienhilfezentrum 

Mal darüber nachgedacht…? 
„Probleme sind verkleidete Möglichkeiten“  

Henry Ford 

 



Unsere Mitarbeiterin 

Carmen Lippert  

interviewt eine  

Teilnehmerin.  

sten Interviewpassagen nach acht 
Protokolldimensionen und in Bil-
dungsetappen eingeordnet. Das In-
terviewprotokoll dient dazu, die 
zentralen Lebensthemen und die zu 
bewältigenden Entwicklungsaufga-
ben herauszuarbeiten. 

Es werden Handlungsideen gesam-
melt, wie die Kinder und Jugendli-
chen bei der Bewältigung der Le-
bensthemen und der Entwicklungs-
aufgaben unterstützt werden kön-
nen. 

Die Lebensthemen und die Vorschlä-
ge werden anschließend mit den 
Betroffenen besprochen, abge-
stimmt und ggf. verändert, um dann 
in den Hilfeplanprozess eingespeist 
zu werden. 

Sozialpädagogische  
Familiendiagnosen  

Das Konzept der Sozialpädagogi-
schen Familiendiagnosen baut auf 
den Sozialpädagogischen Diagnosen 
für Kinder und Jugendliche auf. Es 
stellt die Selbstdeutungen insbeson-
dere der erwachsenen Familienmit-
glieder in den Vordergrund. Auch für 
die erwachsenen Familienmitglieder 
gilt, dass ohne eine substanzielle 
Betroffenenbeteiligung, die sich 
auch auf die Problemsichten und die 
subjektiven Hilfepläne der Klienten 
bezieht, Kooperation als wichtigste 
Voraussetzung für den Erfolg von 
Hilfen nur schwer gelingt. Das Ver-
fahren wurde im Rahmen des bun-
desweiten Forschungsprojekts 
„Familien in der Jugendhilfe“ von 
2002 bis Anfang 2005 entwickelt und 
erprobt.  

 

Im Familienhilfezentrum werden die 
Sozialpädagogischen Familiendiag-
nosen seit zwei Jahren von unserer 
Mitarbeiterin Carmen Lippert ange-
boten und durchgeführt. Carmen 
Lippert absolvierte die diesbezügli-
che Ausbildung zur „Zertifizierten 
Fachkraft für Sozialpädagogische 
Familiendiagnosen“ bei Stephan 
Cinkl. 

Das Konzept der Sozialpädagogi-
schen Diagnosen ist eine Methode, 
die eine strukturierte Fallbespre-
chung im Rahmen der Hilfeplanung 
unterstützt. Die Methode wurde 
Anfang der 1990er Jahre von Klaus 
Mollenhauer und Uwe Uhlendorff 
entwickelt und hat mittlerweile in 
verschiedenen Bereichen der erzie-
herischen Hilfen Anwendung gefun-
den. Es orientiert sich an den Selbst-
deutungen der Kinder, Jugendlichen 
und Erwachsenen und trägt somit 
zentralen Qualitätskriterien des Hil-
feplanprozesses, Betroffenenbeteili-
gung und Partizipation Rechnung. Es 
ist bei jungen Menschen ab dem 
zehnten Lebensjahr (Entwicklungs-
stand) anwendbar. Es wird unter-
schieden zwischen Sozialpädagogi-
schen Diagnosen für Kinder und Ju-
gendliche und Sozialpädagogischen 
Familiendiagnosen.  

Sozialpädagogische Diagnosen  
für Kinder und Jugendliche 

Das Kind oder der Jugendliche wird 
mit Hilfe eines standardisierten Leit-
fadens interviewt und das Interview 
auf einem Tonträger dokumentiert. 
Das aufgezeichnete Gespräch wird 
von mindestens zwei „Auswertern“ 
gemeinsam gehört und die wichtig- 

Zusatzqualifikationen 

Silvia Seifert, 
Mitarbeiterin im Fachbereich Kinder- 
und Jugendwohnen, hat die 3jährige 
Ausbildung „Systemische Therapie/
Beratung und Familientherapie“ am 
Helm Stierlin Institut, Heidelberg, 
erfolgreich abgeschlossen. 

Anja Weyrauch-Rydquist,  
Mitarbeiterin der Tagesgruppe, 
schloss die einjährige Weiterbildung 
„Systemische und lösungsorientierte 
Beratung“ am Praxis-Institut Hanau 
erfolgreich ab. 

Rolf Schneider  
erwarb am Weinsberger Forum das 
Zertifikat „Kinderschutzfachkraft/
Insoweit erfahrene Fachkraft“. 
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Jubiläum  

Wir gratulieren unserer Mitarbeite-
rin für die langjährige Zusammenar-
beit und bedanken uns für ihren 
Einsatz in der Arbeit mit und für die 
Kinder und Jugendlichen. 

Carmen Lippert, 
Erzieherin im Fach-
bereich Kinder-und 
Jugendwohnen 
und zertifizierte 
Fachkraft für  
Sozialpädago-
gische Familien-
diagnosen, ist seit 
15 Jahren Mitarbeiterin im FHZ. 

An der Durchführung des For-
schungsprojekts der Universität Kas-
sel, des Brandenburger Instituts für 
Familientherapie, der Internationa-
len Gesellschaft für erzieherische 
Hilfen, der Universität Osnabrück 
und der Alida Schmidt Stiftung 
(Hamburg) war auch die Flexible 
Jugendarbeit Frankfurt/Oder e.V. 
und das Jugendamt Frankfurt/Oder 
beteiligt. Das Vorgehen von Inter-
view über Rückmeldung bis hin zur 
Auswertung und Vorstellung im Rah-
men des Hilfeplangespräches ent-
spricht im Wesentlichen dem der 
Sozialpädagogischen Diagnosen für 
Kinder und Jugendlichen. 



Das FHZ hat ein neues Angebot für Schulklassen (ab 3. Klas-
se) ausgearbeitet, das sich gleichermaßen für den Schuljah-
resanfang zur Klassenfindung, am Wandertag oder für eine 
Projektwoche eignet. 

Im zentrumseigenen Dojo (Raum der Erkenntnis für Kampf-
kunst und Meditation) können sich Lehrerinnen und Lehrer-
mit Ihren Klassen mit den Themenbereichen Soziale Kompe-
tenz und Klassenfindung, Selbstbehauptung, Selbstverteidi-
gung, Gewaltprävention, Ringen und Raufen, Boxen, Thaibo-
xen oder Fitnesstraining beschäftigen. 

Die Kampfkunst- und Gewaltpräventionstrainer Arndt Weix-
ler und Benjamin Brand führen Klassen im Rahmen eines 
Wandertags oder eines unterrichtsbegleitenden Projekts 
professionell durch diese Themen. Die Kurse können individu-
ell als zweistündige Schnuppereinheiten, als Vormittagspro-
gramm oder als fortlaufendes Projekt gebucht und geplant 
werden. 

Die langjährige Erfahrung in der Arbeit mit Schulklassen 
macht aus jedem Angebot, egal ob sportlich oder pädago-
gisch ausgerichtet, für die Klasse ein Klassenfindungspro-
zess. Die geschulten Therapeuten arbeiten immer den gelin-
genden Dialog zwischen den Schülern heraus und machen 
ihn für die Gruppe und deren Dynamik nutzbar.  

Weiter Infos und Anmeldung: 
Arndt Weixler, Tel.: 0171/ 9964538 oder 06061/ 2187  
Email: a.weixler@familienhilfezentrum.de 
 

Auszug aus den Unterrichtsthemen: 

¶ Techniken und Strategien zur Deeskalation und  
Selbstbehauptung 

¶ Techniken und Strategien zur Selbstverteidigung,  
zum Selbstschutz und zur Nothilfe für Dritte 

¶ Techniken und Strategien zur Gewaltprävention – 
Wachsamkeit im Alltag 

¶ Deine Klasse wird ein Team -  
Gelingende Gruppendynamik für den Klassenalltag 

¶ Faires Ringen und Raufen zwischen  
Kooperation und Konfrontation 

¶ Techniken zur Meditation und mentales Training 

¶ Box.Cross. Fit-Powerzirkel für Fitness,  
Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer 

¶ Strategien zur Waffenabwehr,  
Box- und Thaiboxunterricht 

 

1. Gruppe schreiben wir hier ganz groß, 
denn zusammen sind wir stark und famos. 
Täglich ist bei uns hier was los. 
Und wir spielen, singen, lernen. 
Hör uns lachen und es gibt auch mal Streit, 
doch wenn´s drauf ankommt,  
sind wir alle bereit. 
Darum sammeln wir unseren Mut 
Und singen Euch jetzt unser Lied vor. 

 Refrain: 
 Herzlich willkommen im F.H.Z. 
 Schön dass Ihr da seid im F.H.Z. 
 Hier gibt´s Erziehung und mehr, 
 FHZ das hat Flair, 
 Und hier darf ich einfach Kind sein. 
 F.H.Z. 
 Schön dass Ihr da seid im F.H.Z. 
 Ob Groß oder Klein, jetzt stimmen Alle mit ein 
 Denn gemeinsam geht´s viel besser. 

2. Hilfe ist das, was hier zählt 
und Familie, das wofür jeder steht. 
Deshalb heißen wir ja FHZ, 
ganz klar Familienhilfezentrum. 
Jetzt wisst Ihr ,wie unser Lied geht 
und auch wofür unsre Gemeinschaft steht. 
Und jetzt möchten wir Euch alle hörn. 
Kommt und singt den F.H.Z.-Song 

Refrain 

3. Auch sportlich sind wir allemal 
Psychomotorik und Ju-Jutsu genial. 
Dabei lernt man sich und and´re versteht. 
Ja, das musst Du mal erleben. 
Wenn wir streiten, hauen wir uns nicht gleich blau. 
Man braucht ´ne Lösung, das wissen wir ganz genau. 
Und das lernt man hier im FHZ, 
jeder Tag ein Abenteuer. 

Refrain 

Musik: Village People Y.M.C.A. 
Text: Die Kinder der Tagesgruppe  
gemeinsam mit Anja Weyrauch-Rydquist 
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Am Wandertag mal was anderes unternehmen:  
Mit der Klasse zur Selbsterfahrung  ins Dojo   
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Aufnahme zu überbrücken, die am-
bulante Nachbetreuung, um die Fa-
milien beim Übergang nach der Ta-
gesgruppenzeit zu begleiten. Es gab 
strukturelle Differenzierungen wie 
Platzsharing (zwei Kinder teilen sich 
einen Tagesgruppenplatz), den 
„Doppelwhopper“, eine Kombimaß-
nahme aus Tagesgruppenbetreuung 
und Sozialpädagogischer Familienhil-
fe sowie das Rekapitulationsange-
bot, das Familien nach frühestens 
einem halben Jahr nach Tagesgrup-
penende die Möglichkeit bieten soll-
te, schon Gelerntes oder Veränder-
tes nochmals aufzufrischen und neu 
zu bewerten. 

Diese Differenzierung führte zu ei-
nem maßgeschneiderten Tagesgrup-
penangebot, dass von den Mitarbei-
tern des Jugendamts sowie von den 
Familien gern in Anspruch genom-
men wurde, sodass aufgrund langer 
Wartelisten über eine Erweiterung 
der Tagesgruppenplätze nachge-
dacht wurde. 

Nach 16 Jahren mussten wir unsere 
Tagesgruppe in Brensbach mangels 
Nachfrage leider schließen. 

Mit der Einführung des KJHG im Jahr 
1991 wurde die sog. Tagesgruppe im 
§ 32 als eine anerkannte Hilfeform 
rechtlich verankert. Im Jahr darauf 
eröffnete das Familienhilfezentrum 
in Michelstadt als Pilotprojekt im 
Odenwaldkreis seine erste Tages-
gruppe. Die Resonanz war zunächst 
noch etwas verhalten, da dieses 
neue Hilfeangebot sich konzeptionell 
und strukturell erst einmal etablieren 
musste. Schnell jedoch entwickelte 
sich die Tagesgruppenarbeit zu ei-
nem erfolgreichen und sinnvollen 
Angebot, das zwischen sozialpäda-
gogischer Familienhilfe und stationä-
rer Unterbringung angesiedelt ist. 

Im Laufe der Zeit differenzierten wir 
die klassische Tagesgruppenarbeit 
mit neuen Zusatzangeboten weiter 
aus: So gab es eine ambulante Vor-
betreuung, um die Wartezeit bis zur 

Eine Spendenübergabe 
der besonderen Art er-
lebten die Kinder, El-
tern, Gäste und Freunde 
des Familienhilfezent-
rums  beim Sommerfest 
im August an ihrer Box- 
und Kulturhalle in der 
Pelarstraße.    
 
Zur allgemeinen Überra-
schung fuhren plötzlich 
103 Biker auf den Park-
platz eines gegenüberliegenden Dro-
geriemarkts und stellten ihre Motor-
räder ab. 
 

Angeführt vom motorradbegeister-

ten Organisator Larry Hansen auf 

seiner gelben Honda Goldwing mit 

Beiwagen kamen die Biker auf ihrem 

3. Toy Run zum ersten Mal in den 

Odenwald. Einer Straßensperrung 

war es zu verdanken, dass zwischen 

Halle und Parkplatz des  Markts ein   

 

Toy Run führte in den Odenwald 
Harley Stammtisch Trebur mit Spende zu Besuch 

gesetzt hatte, wurden  Spenden ein-
gesammelt.  In Begleitung einer Poli-
zeieskorte führte sie der Weg an-
schließend nach Michelstadt.  
 
Einrichtungsleiter Arndt Weixler 
freute sich, dass in diesem Jahr als 
Ziel der Aktion, das Geld einer ge-
meinnützigen, sozialen Einrichtung 
zu übergeben, die Wahl auf das FHZ 
gefallen war. Stolze 1500 Euro waren 
zusammen gekommen. 

Schließung der Tagesgruppe in Brensbach 
Ende eines Erfolgsmodells? 

großes zusammenhängendes Gelän-
de entstehen konnte, um genügend 
Platz für den Empfang der Motorrä-
der zu haben.   
 

Der Toy Run ist eine Spenden-
Motorradtour für Motorradfahrer 
aller Marken, die sich zu diesem An-
lass aus allen Himmelsrichtungen 
rund um den Harley Stammtisch Tre-
bur versammeln. Bevor der Motor-
radkorso sich in Trebur in Bewegung 

So wurde im Jahr 2001 unsere zweite 
Tagesgruppe in Brensbach eröffnet, 
die mit den gleichen Konzepten und 
Differenzierungen ebenfalls über 
Jahre erfolgreich gearbeitet hat. 

Im Jahr 2003 eröffneten die Kollegen 
der AWO eine weitere Tagesgruppe 
in Michelstadt, sodass dem Oden-
waldkreis nunmehr 24 teilstationäre 
Plätze zur Verfügung standen. 

Seit ca. 2013 verzeichneten wir eine 
kontinuierliche Abnahme der Anfra-
gen, die letztlich im September 2017 
zur Schließung unserer Tagesgruppe 
in Brensbach geführt hat. 

Nach Informationen von Tagesgrup-
penleitern im Landkreis Bergstraße 
sind auch dort Tagesgruppen ge-
schlossen worden bzw. stehen vor 
der Schließung. Dort wird derzeit die 
Notwendigkeit von Tagesgruppen 
diskutiert und Tagesgruppen u. a. als 
ein Auslaufmodell bezeichnet. 
Auch im Odenwaldkreis? 

 


